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Strategie für den 
Donauraum

Die „Strategie der Europäischen Union für den Donau-
raum“ (kurz: Donauraumstrategie, EUDRS) wurde im 
Rahmen einer breit angelegten Einbindung aller 14 Do-
naustaaten neben der Ostsee-Strategie als zweite ma-
kroregionale Strategie der EU von der Generaldirektion 
„Regionalpolitik“ der Europäischen Kommission (DG RE-
GIO) ausgearbeitet. Die GSV möchte die wesentlichsten 
Inhalte und Ziele der Donauraumstrategie in diesem Fact 
Sheet näher vorstellen.

Österreichische Gesellschaft für
Straßen- und Verkehrswesen

Die Europäische Kommission hat am 8. Dezember 2010 
die EU-Strategie für den Donauraum in Form einer Mit-
teilung („Communication“) und eines begleitenden Ak-
tionsplans veröffentlicht. Die vier übergeordneten Ziele 
der EUDRS werden als „Säulen“ bezeichnet und lauten 
wie folgt: Anbindung des Donauraums, Umweltschutz im 
Donauraum, Aufbau von Wohlstand im Donauraum und 
Stärkung des Donauraums. Die vier Säulen umfassen in 
Summe 11 Schwerpunktbereiche, für die wiederum ins-
gesamt 129 Aktionsfelder definiert wurden (Abbildung 
1). Der Aktionsplan versteht sich als eine maßgebliche 
Richtlinie für die Vergabe von europäischen Fördermit-
teln (v.a. Regionalförderungen) für konkrete Projekte in 
der Finanzperiode 2014-2020. Die Umsetzung der ins-
gesamt 11 Schwerpunktbereiche der Donauraumstrate-

gie soll durch Koordinatoren sichergestellt werden. Jedes 

der acht EU-Mitgliedsländer unter den 14 Donaustaaten1 über-

nimmt Verantwortung für die Koordination eines oder mehre-

rer Schwerpunktbereiche. Die sechs sogenannten Drittländer 

werden als Co-Koordinatoren in die Aufgabe einbezogen. Hierzu 

1    Donaustaaten sind die direkten Anrainerstaaten der Donau und die Staaten im 
weiteren Umfeld (Tschechien, Slowenien, Bosnien-Herzegowina, Montenegro)

Ziele und Umsetzung
hat die für die Umsetzung der EUDRS zuständige Gene-
raldirektion „Regionalpolitik“ (DG REGIO) am 3. Februar 
2011 die zuständigen Koordinatoren ernannt.

Abbildung 1: Aufbau der Donauraumstrategie (Grafik: via donau)

Österreichs Beitrag
Für den Schwerpunktbereich 1a – „Verbesserung der Mo-
bilität und Multimodalität: Binnenwasserstraßen“ – wird 
Österreich gemeinsam mit Rumänien die Koordinations-
rolle ausüben. In Österreich ist das BMVIT für die Wahr-
nehmung der Koordinatorenrolle zuständig, in Rumänien 
das Ministerium für Verkehr und Infrastruktur. Die opera-
tive Umsetzung erfolgt durch ein Technisches Sekretari-
at, das in Österreich von der via donau und in Rumänien 
vom Ministerium für Verkehr und Infrastruktur besetzt 
wird. Zu den Aufgaben der Koordinatoren zählen unter 
anderem die Vernetzung von Kontaktpersonen und Pro-
jektleitern in den Donauländern, die Unterstützung der 
Umsetzung der Arbeitsprogramme und die Beratung bei 
Finanzierungsfragen. 

„Ein Schubverband mit 3.700 
Tonnen Zuladung entspricht 
93 Waggons oder 148 LKW“



Die folgenden Aktionsfelder wurden für den 
Schwerpunktbereich 1a im Aktionsplan der EU-
DRS definiert:

• Verbesserung der Wasserstraßen-Infrastruktur der 
Donau und ihrer schiffbaren Nebenflüsse
• Hafenausbau zu multimodalen Logistik-Knotenpunk-
ten
• Modernisierung der Donauflotte und Verbesserung 
ihrer Umweltverträglichkeit
• Implementierung harmonisierter River Information 
Services (RIS) an der Donau und ihren Nebenflüssen
• Integriertes und international koordiniertes Wasser-
straßenmanagement
• Förderung eines nachhaltigen inter- und multimoda-
len Güterverkehrs
• Aus- und Weiterbildung von qualifiziertem Personal 
für die Donauschifffahrt (Nautik & Logistik)
• Nationale Entwicklungsstrategien zur Förderung der 
Binnenschifffahrt im Donauraum

FACT SHEET
DONAURAUMSTRATEGIE

IMPRESSUM: Österreichische Gesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (GSV), 1030 Wien, Marxergasse 10
                          Tel.: +43 1 713 62 96, e-Mail: verkehrswesen@gsv.co.at, Internet: www.gsv.co.at

Abbildung 2: Aktionsfelder im Überblick (Grafik: via donau)

In der Lenkungsgruppe wurden folgende Ziele definiert:

• Erhöhung des Güterverkehrs auf dem Fluss bis 2020 
um   20 % (gegenüber 2010).
• Einführung eines effektiven Wasserstraßen-Infra-

strukturmanagements bis 2015.
• Behebung der Schiffbarkeits-Hindernisse unter 
Berücksichtigung der spezifischen Charakteristika der 
einzelnen Abschnitte der Donau und ihrer schiffbaren 
Nebenflüsse.
• Entwicklung effizienter multimodaler Terminals in den 
Häfen der Donau und ihrer schiffbaren Nebenflüsse, 

Ziele für Bereich 1a

um die Binnenwasserstraßen bis 2020 mit Schiene und 
Straße zu verbinden.
• Einführung harmonisierter Binnenschifffahrts-Infor-
mationsdienste (RIS) bis 2015.
• Behebung des Mangels an qualifiziertem Personal und 
Harmonisierung von Ausbildungsstandards bis 2020.

Die Lenkungsgruppe trifft zweimal pro Jahr zusammen 
und soll die Umsetzung der Donauraumstrategie auf 
strategischer Ebene begleiten. Zur Koordination von kon-
kreten Projekten und zur Diskussion neuer Projektideen 
wurden fünf Arbeitsgruppen eingerichtet. Diese Arbeits-
gruppen finden zweimal pro Jahr im Donauraum statt 
und werden von den Koordinatoren inhaltlich vorbereitet. 

Der Weg zu den Zielen

Vorteile der 
Donauschifffahrt

• hohe Verfügbarkeit von 98,2% (1995 - 2010)
• Gute Unfallbilanz im Vergleich zu Straße und Schie-

ne
• Hohe Transportkapazitäten: Ein Schubverband mit 

3.700 Tonnen Zuladung entspricht 93 Waggons oder 
148 LKW

• Eignung für Sondertransporte (High & Heavy)
• Geringste externe Kosten (Unfall-, Lärm-, Schad-

stoff- und Klimakosten) unter allen Verkehrsträgern: 
Ein Schiff verursacht weniger als 1/3 der externen 
Kosten eines LKW pro Tonnenkilometer

• Ausreichend freie Kapazitäten (Auslastung derzeit 
10%)

• Die Wasserstraße benötigt im Vergleich zu Stra-
ße und Schiene die geringsten Investitionen in die 

Infrastruktur

Fazit der GSV

Die Donauraumstrategie bietet einen sehr guten Rahmen 
für die zukünftige Entwicklung der Binnenschiffahrt und 
ist für Europa von großer Bedeutung. Binnenschiffe ent-
lasten Straße und Schiene. Der multimodale Transport 
mit verstärkter Einbindung der Binnenschiffahrt ist die 
Zukunft. 


